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“They are dead, why care about this? 
Because they are dead, therefore we care about this.“ 

Charles Dickens 
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Erster Teil 
 
London 1854 
 
Sir John Franklin, zum Zeitpunkt seines Todes 61 Jahre alt, routinierter Seefahrer, Held der englischen 
Krone, klein, übergewichtig, krank, aber stolz. 
 
John Rae, 41, Abenteurer, verbissen ehrgeizig, eher schlau als klug, unabhängig, trocken, Jäger und 
Zivilist, Schotte und Arzt. 
 
Jane Griffin, 63, Sir John Franklins Witwe, stolz, treu, standesbewusst, überzeugend, energisch, 
verzweifelt. 
 
Charles Dickens, 42, eitel, servil und berechnend. Verantwortung suchend, moralisch herrschsüchtig.  
 
Ein Diener, jung und gut aussehend, sonst ohne Eigenschaften. 
 
 
1 
 
Im Salon. Sir John Franklin und Lady Franklin. Er spricht zu ihr. Sie sieht ihn nicht.  
 
- John Franklin: Am 28. Mai 1847. 
Erebus und Terror überwinterten vor einem Jahr auf 70°5' nördliche Breite, 98°23’ westliche Länge 
im Eis vor Beechey Island. 
1846 bis 1847 auf 74°43'28'' nördliche Breite, 91°39’15'' westliche Länge überwintert, nach Fahrt 
durch Wellington Channel bis Breite 77° und Rückfahrt auf der Westseite von Cornwallis Island.  
Sir John Franklin kommandiert die Expedition.  
Alle wohlauf. 
 
Zwei Wochen nachdem der Maat Des Voeux, Charles Frederick Des Voeux, diese Nachricht, wie es 
den Weisungen der Admiralität entsprach, auf dem Festland von King William Island zurückgelassen 
hatte, war Sir John Franklin tot.  
Ein Wunder, dass er es so weit geschafft hatte.  
Franklin war klein, übergewichtig, litt unter Durchblutungsstörungen, konnte sich ohne Teepausen 
nicht vorwärts bewegen und musste ohnehin häufig getragen werden. 
Insgesamt war er sehr langsam.  
Doch er war eine lebende Legende. 
Deshalb hatte ihm Sir John Barrow, Zweiter Sekretär der Admiralität, den Auftrag gegeben, die 
unentdeckte Nordwestpassage zwischen dem Atlantik und dem Pazifik als Erster zu durchfahren. 
Und den kürzesten Weg von Europa nach Asien finden. 
Sir Barrow hätte andere Männer vorgezogen.  
Aber William Edward Perry hatte genug von der Arktis, und James Clark Ross hatte seiner Frau 
versprochen, nie mehr dorthin zu fahren.  
So fiel die Wahl auf Franklin.  
Seine Verdienste für die englische Krone waren über alle Zweifel erhaben. 
Er verdankte sie einer Hartnäckigkeit, die übermenschlich schien. 
Seine Männer liebten ihn, denn er war ein grosser Leader, zudem kultiviert und fromm. 
Sie hätten ihr Leben für ihn gegeben. 
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Selbst als die Schwäche oder der Schwindel oder das Fieber oder der Mangel, als die Kälte seinen 
Verstand so weit vertrieben hatten, dass er sich – was gefährlich war, das wussten alle – gegen das 
ewige Eis auf einem Feldzug wähnte. 
Denn sind das keine Kriegsschiffe, die mit mir in den Kampf ziehen und ich mit ihnen? 
Und haben sie nicht schon einmal eine Schlacht gewonnen, eine solche, wie zu verlieren ich mich 
weigere?  
 
Was stehen mir nicht für Mittel zur Verfügung. 
Ich kann, wenn es mir angezeigt erscheint, das ganze Pack unter Feuer nehmen. 
Ich kann diese Mauern und Türme aus Eis, diese weissen Felder, unter Beschuss nehmen, wie Nelson 
den Rest der Welt vor Trafalgar.  
Ich habe Schiffe, gepanzert mit Eisen, schwer verstärkt im Innern und mit Rudern ausgerüstet, die 
nicht brechen können.  
Und Heizungen.  
Wir haben Heizungen. 
Und ganze Dampfmaschinen mit der Wucht von Lokomotiven, deren Kraft mir eine Bresche schlagen 
wird, uns meine ich, mir und meinen Männern.  
Es sind ja nur wenige im Vergleich zum Rest der Welt, zu diesem Eis überall, meine ich, aber es sind 
immer noch so viele, die bereit sind zu fallen, es ist wie vor Trafalgar. 
Wir steuern den Feind an, der wartet und wartet. 
Er wartet, und wir fahren ihm entgegen; wir brechen durch die Linien vor uns, ich kann mir einen 
Weg bahnen, das ist nicht das Problem, ich weiss nur nicht, welchen. 
 
Ich bringe eine Armee mit mir, 129 Mann stark. 
Eine solche Armee hat es noch nicht gegeben, nicht für ein solches Unternehmen. 
Der Feind scheint übermächtig, aber er ist es nicht. 
Unsere Kraft versetzt mich selbst in einen Schrecken. 
Wir sind so stark, dass wir den Gewalten der Natur, der Kraft dieses ganzen Planeten, an dessen Ende 
wir uns befinden und der nur wenig nördlich von uns sich neigt, das heisst, ein Ende hat, der Kraft 
dieses Planeten, der hier ein Ende hat, das wir durchfahren, denn es schreckt uns nicht; dieser Kraft, 
diesen Kräften trotzen wir, denn wir sind eine Armee von Helden, die der englischen Krone dienen. 
Und silbernes Besteck haben wir. 
Und eine Bibliothek von mehr als 1000 Bänden. 
 
Ich repräsentiere ein Reich, dessen Grenzen nicht abzusehen sind, und das mich beauftragt hat, die 
Erde zu umrunden, um sich ein Bild seiner selbst zu machen. 
Das ist mein Auftrag. 
Und mein Ziel; und mein innigster Wunsch. 
Er kommt aus der Mitte meines Herzens, das die Mitte meiner Welt ist, glaube ich, und in dem es 
ganz ruhig ist. 
Und in dem jemand wartet. 
Wartet.  
Niemals darf ich das vergessen. 
Woher kommt dieser Wunsch denn; wohin führt er mich? 
Ich habe keine Ahnung. 
 
Wo ich bin, das weiss ich. 
In einem anderen Reich aus Eis, das keine Bewohner hat und keinen Herrscher, ausser sich selbst. 
Ich trete einem Ausland entgegen, das keine Grenze hat. 
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Es empfängt mich als Fremden, und doch kennt niemand es so gut wie ich. 
Dieses ist mein Reich, das ich im Namen meines Reiches stürzen werde. 
Also werde ich mich stürzen, weiter, weiter. 
 
Er greift zum Säbel. 
 
Meine Männer zu mir. 
Seht ihr den Feind, wie er sich auftürmt vor mir, wie er mir an den Kragen will, der mir eng wird vor 
Kampfeslust?  
Seht ihr die Fahnen, mit denen er untergehen wird, wie heisst das, mit fliehenden Fahnen 
untergehen, flehenden, wehenden? 
Was sagt ihr: Wind? 
Wind ist das, Nebel und Wind? 
Flaggen sind das!  
Ihm entgegen! 
Zieht Männer, zieht, der Eisberg greift an! 
Ich ziehe meinen Säbel, an die Gewehre! 
Wer kann, schiesse ihn tot! 
 
Er fuchtelt. 
 
Glaubt nicht, dass sei ein Eisberg, das ist , das ist… 
Das ist ein Leuchtturm in der arktischen Finsternis, der ewig weissen Nacht. 
Zögert nicht, zaudert nicht, wartet nicht! 
Denn die Finsternis sind wir! 
Ich führe euch in eine Nacht ohne Ende hinein, und wir bringen den Schrecken mit. 
Männer, das ist kein Eisberg, und das sind keine Schiffe mehr, aber wer sind dann wir? 
Zu mir, zu mir, Männer, jetzt, jetzt, das ist kein Eisberg, kein Ende! 
Crozier, Crozier! 
 
Später war Franklin der Meinung, die Schiffe befänden sich, als sie ganz vom Eis umschlossen waren, 
unter Belagerung, und empfahl Ausfälle und siedendes Öl, das man unter der Erdoberfläche finde, in 
Löchern, über denen Türme gebaut würden und das sich über dieses ganze Weiss ausleeren werde, 
wie ein zähes Meer.  
Er glaubte, Leuchtfeuer am Horizont zu sehen, brennende Schlote, das Glühen von Kohle, schwarzen 
Rauch, so dass kein Himmel mehr war, und doch war alles immer nur Eis um ihn. 
Er hielt nach Verstärkung Ausschau oder nach Signalen, denn bis zum Schluss wusste er nicht, 
welchen Weg ihn an sein Ziel führen sollte. 
Nur dass es keinen zurück gab, wusste Franklin.  
Dann starb er. 
Er hatte einen Schlaganfall, seinen zweiten. 
Die Mannschaft trauerte aufrichtig um Sir John Franklin, und Captain Francis Crozier übernahm, wie 
es den Weisungen der Admiralität entsprach, das Kommando über die beiden Schiffe, den Schrecken 
und die Finsternis. 
 
Er fällt. 
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2 
 
Ein Vorzimmer. John Rae wartet, Charles Dickens tritt aus dem Salon. 
 
- Rae: Noch immer nichts? 
 
- Dickens: Nichts. 
 
Stille.  
 
- Dickens: Nichts Neues jedenfalls seit den Neuigkeiten, die Sie brachten.  
 
Stille. 
 
- Dickens: Sie ist eine grosse Figur. 
Sie trägt es mit einer sehenswerten Fassung. 
 
- Rae: Was bleibt ihr anderes übrig.  
 
- Dickens: Nicht jeder trüge es so. 
 
- Rae: Nicht jede, meinen Sie.  
 
- Dickens: Wie Sie wollen.  
 
- Rae: Jeder hat seine Last zu tragen. 
 
- Dickens: Das ist doch nicht vergleichbar.  
 
- Rae: Was ist nicht vergleichbar? 
 
- Dickens: Die Last, die Sie oder meinetwegen ich trage, mit ihrer Bürde. 
 
- Rae: Woher wollen Sie das wissen? 
 
- Dickens: Befindet sich Ihre Frau etwa im ewigen Eis? 
 
- Rae: In gewisser Weise tut sie das. 
 
- Dickens: Sie sprechen von Ihrer Ehe, mein Lieber.  
Immerhin ist Ihre Frau noch da. 
 
- Rae: Ich bin nicht verheiratet.  
 
- Dickens: Das wusste ich nicht. 
 
- Rae: Sie wissen nichts. 
 
- Dickens: Hören Sie, was immer in Ihrem Leben schieflaufen mag, ich behaupte, dass es nicht mit 
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dem Schicksal von Lady Franklin zu vergleichen ist.  
Sie hat ihren Mann verloren.  
 
Stille.  
 
- Rae: Nachdem sie die halbe Welt mit ihm umfahren hat.  
 
- Dickens: Macht es das besser? 
Weniger schlimm, meine ich. 
 
- Rae: Und nachdem sie ein ganzes Leben mit ihm hatte. 
 
- Dickens: John Rae, Sie sind ein neidisches, missgünstiges Kind. 
 
- Rae: Wissen Sie, was schlimmer ist, als alles zu verlieren? 
 
- Dickens: Sie werden es mir gleich sagen, fürchte ich. 
 
- Rae: Nichts zu verlieren zu haben.  
 
- Dickens: Ich hatte Sie für geistreicher gehalten, Rae. 
Und für aufrechter dazu.  
Sie wissen nicht, wovon Sie sprechen.  
Ich sollte Sie fortjagen lassen. 
 
- Diener: Darf ich bitten? 
 
- Rae: (zu Dickens) Doch sie hat mich zu sich gerufen. 
 
 
3 
 
Der Salon. John Rae tritt ein.  
 
- Griffin: Da ist er.  
 
- Rae: Lady Franklin. 
 
- Griffin: Treten Sie ein.  
 
Stille. 
 
- Griffin: (kühl) Dass es diesen Moment geben würde.  
Wie sehr habe ich mir das gewünscht.  
Dass die Tür geöffnet würde. 
Dass er eintreten und ich sagen würde: 
Da ist er.  
Und er… 
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- Rae: (unangenehm berührt) Lady Franklin… 
 
- Griffin: Lady Franklin. 
So wie Sie jetzt. 
 
- Rae: …wenn es ungelegen kommt.  
 
Er will gehen. 
 
- Griffin: Nein, nein, ich hatte Sie ja rufen lassen. 
 
- Rae: Ich kann warten. 
 
- Griffin: Sie wissen nicht, was Sie da sagen. 
Kommen Sie.  
 
Sie setzen sich. 
 
- Griffin: Dickens war soeben da.  
Haben Sie ihn noch gesehen? 
 
- Rae: Ja, Lady.  
 
- Griffin: Ein grosser Mann. 
Und ein teurer Freund.  
Seine Literatur ist unvergleichlich.  
Er wird uns alle überleben.  
 
- Rae: Sicher.  
 
- Griffin: Haben Sie Zweifel? 
 
- Rae: Niemand überlebt. 
 
- Griffin: Sicher. 
 
- Rae: Und was seine Literatur betrifft… 
 
- Griffin: Davon verstehen Sie wohl nichts.  
 
- Rae: Da haben Sie wohl ganz recht, Lady Franklin.  
 
- Griffin: Was haben Sie denn so gelesen auf Ihrer Reise? 
 
- Rae: Nichts, woran ich mich erinnern würde. 
 
- Griffin: Noch ganz der Mann der Wildnis, wie es scheint. 
 
- Rae: Der dort allerdings ein bisschen geschrieben hat.  
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- Griffin: Ja, das hat er.  
Einen trockenen Bericht.  
 
- Rae: Keine Literatur für die Ewigkeit. 
 
- Griffin: Sie sind empfindlich, mein Herr. 
Und halten es für Stolz.  
 
- Rae: Ich werde warten, Lady. 
 
- Griffin: Gehen, meinen Sie.  
 
- Rae: Empfehle mich. 
 
Er geht zur Tür. 
 
- Griffin: Das scheint ja Ihre historische Rolle zu sein, wenn wir schon von der Ewigkeit sprechen. 
 
- Rae: Bitte? 
 
- Griffin: Das In-Vergessenheit-Geraten. 
An Sie wird man sich nicht erinnern.  
 
- Rae: Ein Glück, das ich mit vielen würde geteilt haben, nicht? 
 
- Griffin: Ja. 
Das wenigstens wird Sie überleben. 
Ihre Bedeutungslosigkeit. 
 
- Rae: Das wird sich zeigen. 
 
Er öffnet die Tür. 
 
- Griffin: Nein, es wird sich nicht einfach zeigen.  
Es liegt an Ihnen. 
 
Er schliesst die Tür wieder. 
 
- Rae: Oder an Ihnen, Lady Franklin? 
Meinten Sie das? 
 
- Griffin: Die englische Welt wird jedenfalls eher als auf einen Abenteurer wie Sie auf einen 
Schriftsteller hören, nicht? 
 
- Rae: Die englische Welt wird das womöglich tun. 
 
- Griffin: Und das ist immer noch die ganze Welt, wie Sie wissen. 
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- Rae: Die Welt, wie Sie sie kennen, ja.  
 
- Griffin: Das ist die ganze Welt, seien Sie unbesorgt. 
Und sie wird es genau so halten. 
Wollen Sie sich also setzen? 
 
Sie setzen sich. 
 
- Griffin: Und wir beginnen noch einmal von vorne. 
Kurz nachdem sich diese Tür dort öffnete. 
Und der Falsche eintrat. 
 
 
4 
 
Im Salon. 
 
- Griffin: (gefasst) Sie sind nun also derjenige, John Rae, der uns die Nachricht bringt, dass Sir John 
Franklin und seine Mannschaft nicht mehr am Leben sind.  
 
- Rae: Es tut mir leid.  
Mir blieb nichts Anderes übrig.  
 
- Griffin: Sie müssen sich nichts vorwerfen.  
Gesprochen haben ja nicht Sie, sondern die Gegenstände, die Sie uns gebracht haben.  
Sie selbst haben sich dann zu Recht kurz gehalten.  
 
- Rae: Ich hoffte, es trüge zum Trost bei.  
 
- Griffin: Sicher.  
Stil hält uns am Leben.  
 
- Rae: Trost für alle, die das innigste Interesse am Schicksal dieser unglücklichen Expedition haben.  
 
- Griffin: Unglücklich sagen Sie.  
 
- Rae: Und die dieses Schicksal nun so tapfer tragen.  
 
- Griffin: Ich danke Ihnen. 
 
- Rae: Mein tiefstes Bedauern, Lady Franklin.  
Das hatte ich noch gar nicht ausgedrückt.  
Mitunter fehlen mir ein bisschen die Worte, wie Sie wissen.  
 
- Griffin (lächelnd) Sie gewinnen an Grösse, John Rae. 
Nach und nach.  
 
- Rae: Wer hätte etwas dagegen, Sie zu überzeugen, Lady Franklin.  
 



 10 

- Griffin: (wieder gefasst) Aber es gibt eine Stelle in Ihrem traurigen Bericht. 
 
- Rae: Was meinen Sie? 
 
- Griffin: Es gibt eine Stelle in Ihrem Bericht. 
 
- Rae: Wovon sprechen Sie denn? 
 
- Griffin: Von ihrer Annahme, dass Männer, wie sie die Offiziere und die Crew der verlorenen Schiffe 
waren, zu Dingen in der Lage wären, die Sie für möglich halten. 
 
- Rae: (hart) Ich halte nichts für möglich oder für unmöglich. Ich habe, verzeihen Sie, allein 
wiedergegeben, was ich gesehen habe und was mir selbst berichtet worden ist. 
 
- Griffin: Ich muss etwas vorausschicken. 
 
- Rae: Ja? 
 
- Griffin: Ich möchte, dass Sie etwas wissen. 
 
- Rae: Ich bitte Sie.  
Nichts, was Sie sagen, könnte ich als Vorwurf verstehen.  
 
- Griffin: Ich glaube, Sie sind ohne Fehl.  
Das ist meine ehrliche Meinung.  
Sie haben sich nichts zu Schulden kommen lassen.  
Es war Ihre Pflicht, der Hudson’s Bay Company und der Admiralität Bericht zu erstatten.  
 
- Rae: Ja, das war es.  
 
- Griffin: Nach bestem Wissen und alle Sachverhalte betreffend, die Sie in Erfahrung bringen konnten. 
Wahrheitsgemäss. 
Aufrichtig. 
Und ohne Rücksichten oder Schonung.  
 
- Rae: Ja, so war es, seien Sie versichert. 
 
- Griffin: Sie haben gehandelt, wie Sie mussten.  
Das weiss ich. 
 
- Rae: Das ehrt mich.  
 
- Griffin: Wie es die Krone und die Admiralität von Ihnen verlangen.  
 
- Rae: Ja. 
 
Griffin: Und gehandelt haben Sie im vollen Vertrauen in diese Admiralität.  
 
- Rae: Ja, Lady. 
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Griffin: Denn es waren nicht Sie, der den Bericht öffentlich gemacht hat. 
 
- Rae: Nein. 
 
- Griffin: Sondern die Admiralität.  
 
- Rae: So ist es, Lady. 
 
- Griffin: So ist es. 
(aufgebracht) In einem nicht zu verzeihenden falschen Glauben.  
Im unbeschreiblich schmerzhaften Irrtum, einen Irrtum verbreiten zu müssen.  
 
- Rae: Was daran falsch ist, liegt nicht in meinem Ermessen.  
Überhaupt liegt nichts davon in meiner Verantwortung. 
 
- Griffin: Nichts davon.  
Sie, John Rae, Sie sprechen nur auf Grundlage der Ihnen offenbaren Informationen, wie Sie selbst 
sagen. 
 
- Rae: Ich weiss.  
 
- Griffin: Und die wir nun alle vor uns haben.  
Die ganze Welt! 
 
- Rae: Lady, wie Sie schon sagten, war nicht ich es, der den Bericht der „Times“ gegeben hat.  
 
- Griffin: Die verfluchte „Times“, die damals schrieb, was man alles Grosses von dieser Expedition 
erwarten dürfe, dank der Ausstattung mit weiss Gott welchen Errungenschaften der modernen 
Technik. 
Ich habe es noch vor Augen.  
 
- Rae: Ich bin kein Journalist.  
 
- Griffin: Natürlich, entschuldigen Sie.  
Sie haben alles Recht, Ihren guten Ruf zu verteidigen. 
 
- Rae: Sind Sie der Meinung, dass ich das müsste? 
 
- Griffin: Sind Sie nicht ein geschickter und unerschrockener, oder soll ich sagen, ein furchtloser 
Arktisreisender?  
Der furchtloseste von allen? 
 
- Rae: Wenn Sie das sagen.  
 
- Griffin: Und so reich an Erfahrung. 
Und von aufrichtigem und gewissenhaftem, von selbstbewusstem und doch bescheidenem 
Charakter.  
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- Rae: Der mir, wenn Sie erlauben, gebot, mit den gewonnenen Informationen sofort nach England 
zurückzukehren.  
 
- Griffin: Richtig.  
Ich zweifle in keiner Weise daran, dass das richtig war.  
Aus Geist und Mitgefühl erkannten Sie, dass es Ihre erste Pflicht war, das nutzlose Aufs-Spiel-Setzen 
weiterer wertvoller Leben zu verhindern.  
Und niemand wüsste besser, in welchem Mass einer sein Leben aufs Spiel setzt, der sich auf Franklins 
Spur begibt.  
Niemand als Sie, der Sie schon siebenmal zu den arktischen Ufern gereist sind.  
 
- Rae: Nein. 
Achtmal.  
 
- Griffin: Seien Sie also versichert, lieber John Rae, niemand klagt Sie an.  
Auch ich nicht. 
Vielmehr bin ich stolz auf Sie, Rae.  
Als Engländer und Landsmann.  
Und glücklich über Ihre sichere Heimkehr zur verdienten Erholung und Rast.  
Aber diese Stelle in Ihrem Bericht.  
Mit dieser einen Stelle hätten Sie das Tor zur Hölle geöffnet. 
Wenn es so etwas gäbe. 
Was ich nicht glaube.  
Aber wenn, dann hätten Sie.  
Sie sind ein schrecklicher Mensch, Rae.  
Ohne Fehl schrecklich. 
 
 
5 
 
Es klopft. 
 
- Griffin: Was ist denn? 
 
- Diener: Entschuldigen Sie, Lady, der Herr. 
 
- Griffin: Welcher Herr? 
 
- Diener: Der Herr Schriftsteller. 
 
- Griffin: Dickens heisst er. 
(ohne Vorwurf) Wie oft muss ich das noch sagen? 
 
- Diener: Entschuldigen Sie, der Herr Dickens. 
 
- Griffin: Ja? 
 
- Diener: Er ist immer noch da.  
Er sitzt draussen.  


